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Tatjana Karpouk

Werke von Arensky, Chopin, Liszt, 
Medtner, Ravel und Debussy

Anton Arensky
 Prés de la Mer 

Frédéric Chopin
 Barcarolle Op.60

Franz Liszt 
 Der See von Wallenstadt

Wasserspiele der Villa d Èste

Maurice Ravel
Jeux d èau

Claude Debussy 
Poissons d‘or

Reflets dans l’eau

Nikolaj Medtner 
 Lied auf dem Fluss
Rousalka Op.2 Nr.1

WassserspieleProgramm



Wasserspiele
Wasser spielt seit Jahrhunderten im Leben der Men-
schen eine zentrale Rolle und war schon immer eine 
Inspirationsquelle zahlreicher Kompositionen. 

Maurice Ravel komponierte „Jeux d´eau“ (Wasserspiele) 
im Jahr 1901 und überschrieb es mit einem Zitat von 
Henri de Règnier : „Ein Flussgott, der lacht, weil ihn das 
Wasser kitzelt.” 

In der Suite „Près de la mer“ von Anton Arensky wird  
das wilde Spiel der Wellen und das heftige Grund- 
rauschen von einem aufgewühlten Meer mit ein-
drucksvollen Klängen gemalt.

Aber auch märchenhafte Wasserwesen regten die Fan-
tasie der Komponisten an. So wie in dem frühen Stück 
von Nikolaj Medtner „Rousalka“( Die Nixe), in dem sich 
die psychologischen Aspekte mit Naturschilderungen auf 
sehr dramatische und ausdrucksstarke Weise verbinden.

Bei der „Barcarole“ (Gondellied) von Frederic Chopin 
mit ihrem schaukelnden Rhythmus und der gesanglichen 
Melodie denkt man zwangsläufig an Wasser, Ruderbe-
wegungen und Gondolieri.

Franz Liszt in seinem Stück “Der See von Wallenstadt“ 
aus dem Klavierzyklus „Années de pèlerinage “ wurde 
inspiriert von Naturbildern in der Schweiz. „Wasserspiele 
der Villa d’Este“ beschreiben einen italienischen Gar-
ten, in dem anstelle der Blumen die Springbrunnen und 
Fontänen aufblühen. Die Partitur enthält ein interes-
santes Jesus-Zitat aus dem Johannesevangelium, mit dem 
der Komponist das Thema „Wasser“ in religiöse Gefilde 
rückt: „Wer aber von dem Wasser trinken wird, das ich 
ihm gebe, den wird in Ewigkeit nicht dürsten…“ 

In diesem Konzert hören Sie von der Welt des Wassers 
inspirierte Musik, die die Fantasie des Hörers weckt und 
vielfältige Assoziationen zulässt.

 Tatjana Karpouk
„Ohne Musik wäre das Leben ein Irrtum.“

Dieses Zitat von F. Nietzsche drückt am treffendsten aus, 
welche Tiefe und Intensität, die weißrussische Pianistin Tatjana 
Karpouk seit ihrer Kindheit für die Musik empfindet.

Ihre Sehnsucht, Klavier spielen zu lernen, war so stark, dass sie 
mit 7 Jahren ihre Eltern drängte ihr den Klavierunterricht zu 
ermöglichen.

Mit 17 Jahren bestand sie glänzend die Aufnahmeprüfung an 
der Musikhochschule in Minsk und schon mit 20 Jahren schloss 
sie ihr vielseitiges Studium als Pianistin, Kammermusikerin, 
Liedbegleiterin und Klavierpädagogin erfolgreich ab.

Durch das Studium am Hamburger Konservatorium konnte sie 
ihre pianistischen Fähigkeiten weiterentwickeln.

Wichtige künstlerische Impulse und Anregungen erhielt sie 
durch Meisterkurse bei großen Musikerpersönlichkeiten wie 
Anatol Ugorsky, Vitaly Margulis und Gilead Mishory sowie 
durch die intensiven Klavierstudien bei Prof. Mara Mednik in 
Hamburg.

Als Künstlerin ist sie vielseitig, schätzt den intensiven Aus-
tausch und die kreative Zusammenarbeit. Gemeinsam mit an-
deren Künstlern gestaltet sie Kammermusik- und Liederabende 
und entwickelt literarisch-musikalische Programme.


